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j Erscheint wöchentlich 3mnl und kostet halbjährlich
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Jnserlivnsgebiihr iiir die tspaltige (feile anS ge- ^
wöbniicher Schrift bei einmaliger Einrückung b 4, I

bei mehrnialiger je 6

Eiseubahnzüge der Station Nagold
vom 15. Mai an.

Nach Calw: 6,-,g, 10,44, 6,4,, 9,z. .
Nach Horb: 5,1«, 8,s«,

Amtliches.
N a g 0 l d.

FloKlpcrrc betreffend.
Wegen bcvvMehcnder Reparaturen der Floß-

Anstalten wurde die Floßsperrc ans der Nagold nebst
Zinsbach auf die Dauer des MonatS Angnff dieses
Jahres verfügt , was hicmit zur allgemeinen Kenntnis;
gebracht wird , mit dem Bemerken , das; Zuwiderhand¬
lungen geriigt werden.

Die betreffenden Ortsvorsteher haben den be¬
theiligten Wasscrwerkbesitzern specielle Eröffnung hie¬
von zu machen.

Den 18. Juli 1879.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Flostlperrc ans der Cm « nb Uagotd auf

badischem Gebiete betreffend.
Nach einer Mittheilung Großherzoglich baden-

schen Bezirksamts Pforzheim ist die Floßsperre auf
der badischen Seite der Enz und Nagold auf die
Dauer des Monats August d. I . angeordnet worden,
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.

Den 18 . Juli 1878.
5b. Oberamt . Güntner.

Gestorben:  Den 16. Juli in Gaugenwald : Gutsbe¬
sitzer Stein,  Rittmeister a. D ., 64 Jahre alt.

TageS - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold . In Nr . 21 d. Bl . veröffentlichte
das K . Oberamtsgericht hier eine Diebstahlsanzeige
über ein dem hiesigen Bahnhof übergebenes , aber
nicht an seinen Bestimmungsort gelangtes Ballot
Tuchwaren , wobei der Verdacht ausgesprochen wurde,
daß dieses Stück auf hiesiger Station entwendet wor¬
den sei. Die seither gepflogenen Recherchen über das
Schicksal des Ballots haben nun ergeben , daß der
Diebstahl nicht hier , sondern in Zuffenhausen durch
einen Weichenwärter , der noch wegen anderer Ver¬
gehen hinter Schloß und Riegel sitzt , verübt wor¬
den ist.

2 Altenstaig , 17 . Juli . Die gestern hier
abgehaltene Schullehrerkonferenz war von 5 Geistli¬
chen und 29 Lehrern des hintern Bezirks besucht.
Um 9 Uhr Vormittags wurde das Tagewerk mit dem
Orgelspiel von 8 Schulmeistern und dem gemischten
Choralgesang von Lehrern und Schülern in der
Stadtkirche begonnen . Um 10 Uhr versammelte man
sich im neuen Schulhause , wo ein jüngerer unständiger
Lehrer über das Lied Nro . 462 , V . 1— 4, „Warum
sollt ich mich denn grämen " von Paul Gerhard eine
Lehrprobe mit Schülern des dritten Schuljahres
abgehalten hat , welcher sofort der Herr Bezirksschul¬
inspektor Mczgcr mit einem höchst entsprechenden
Vortrag über das Leben und Wirken u . s. w. des
Dichters dieses Liedes folgte . Lehrprobe , Vortrag,
Recension der ersteren und die hieran angeknüpfte
lebhafte Debatte über Form , Inhalt , Lehrmethode
und Lehrgeist der angehörten Lehrprobc nahmen wohl
10s Stunden Zeit in Anspruch . Den Schluß der
Verhandlungen bildete die Besprechung der von Schult.
Kniescr verfaßten 9 Thesen über „methodische Behand¬
lung des Memorirstosfs " , welche den Zeitrahmcn von
20s Std . ansfüllte und nach theilweiser Abänderung
und Ergänzung einzelner Paragraphen der Thesen
unter Dankesbezeugnng gegen den Thesenverfertiger

und rüstigen -Vertheidiger Mittags 2 Uhr endete . Das
frugale Mahl im Waldhorn hielt die Geistlichen und
Lehrer einige Stunden unter heiteren und ernsten
Tischgesprächen kollegialisch beisammen : eine vom
Agenten öes bestehenden älteren Volksschullchrer-
Untcrstütznngsvercins vorgcnommcnc Sammlung von
Jahresbeiträgen und freiwilligen Liebesgaben ergab
28 -4L 60 H.

2 Segensreiche Erfolge . Unter den In¬
stitutionen , welche in der Jetztzeit berufen sind , sich
mehr und mehr Bahn zu brechen , nimmt wohl die
Lebensversicherung den ersten Rang ein : der
Aufschwung , den sie in den letzten Jahren genommen,
ist das beredteste Zeugnis ; für den Segen , den sie
auf dem Gebiete der Volkswirthschaft gestiftet , lieber
ihre Bedeutung für das Volks - und Familicnwohl
wird kaum jemand im Zweifel sein : denn es gehört
dieses Institut unbestreitbar zu denjenigen Mitteln,
von deren gemeinsamer und ineinandergreisender Wirk¬
samkeit eine Milderung und friedliche Beseitigung
gesellschaftlicher Schäden zu erwarten ist. Gewiß ist
es daher erfreulich , daß die Benützung der Lcbcns-
versichernng in Deutschland während der letzten Jahre
und besonders in jüngster Zeit eine dauernde und
nicht unerhebliche Steigerling zeigte. Die Lebensver¬
sicherung ist geradezu eine Nothwendigkeit geworden,
und während früher meistens der Beamtenirand die
Versicherten stellt ?, um durch die Lebensversicherung
die Wunden zu lindern , die der Familie durch den
Tod des Ernährers , des Familienvaters geschlagen
wurden , ist es heute in erster Linie der Hande 'ls-
und der Gewerbestand , der die Wohlthate » der
Lebensversicherung erkannt hat und demgemäß von
demselben immer stärkeren Gebrauch macht. Während
bis zum Jahre 1857 bei den deutschen Lebensver¬
sicherungs - Anstalten erst 81,348 Personen mit
270,754,803 -4L Kapital versichert waren , wuchs die
Betheiligung in den letzten 21 Jahren so , daß am
Ende des Jahres 1867 bereits 389,373 Personen
eine Summe von 1102,887,174 -4L, am Schluß des
Jahres 1875 aber 716,649 Personen eine Summe
von 2129,932,853 -4L für den Fall ihres Todes bei
diesen Anstalten versichert hatten . Diese Zahlen
reichen wohl hin , um darznthun , wie sehr die Tyeil-
nahme an der Leb .-Vers , in Deutschland bis 1876
im Zunehmcn begriffen war und auch in den abgc-
lanfcncn letzten 3 Jahren sind die Vortheilc der
Leb .-Vers , in einer solchen Weise in Betracht gezogen
worden , daß der Personenstand und die Gesammt-
versichcrungssumme sämmtlichcr Versicherungsanstalten
Deutschlands auszusprechen es gerechtfertigt erscheinen
läßt , daß die Leb . - Vers , ein Bedürfniß geworden
nicht bloß dadurch , daß sie an Stelle des durch den
Tod dahingeraffteu Ernährers tritt , sondern auch
durch die Kapitalien , die sie zur Hebung des Volks¬
wohlstandes hergibt . Ende 1875 betrugen ihre Fonds
494,181,902 -4L, von welchen nahezu 0 » auf Hypo¬
theken beliehen waren . Sehen wir uns aber naher
an , was das Institut der deutschen Leb.-Vers , bereits
geleistet , indem es schon an 50 Millionen Mark für
Versicherte an deren Hintertassene ansgezahlt hat,
so findet sich die Ansicht , von der ticscingrciscnden
Bedeutung der Einrichtung fürs Volks - und Fami¬
lienwohl sehr glänzend bestätigt . Welch große Wohl-
that hiedurch an bedürftigen Wittwen und Waiien,
die jene Millionen ans dem segensreichen Sparschatze
der Leb .-Vers , empsiengcu . geübt wurde , wird jeder¬
mann einleuchtc». Ebenso sprechen diese Zahlen und
Thatsachcn aber auch deutlich genug für die Noth¬
wendigkeit der Leb .-Vers . Die Anerkennung dieses
Satzes und die sich steigernde Betheilignng an diesen

Instituten hat die in wenigen Jahren cingetretene
Vermehrung der Gesellschaften erzeugt , und anderer¬
seits hat wiederum die Thütigkeit derselben den Sinn
für das Lebensversichernngswesen in immer höheren
Maße zu wecken verstanden . - Freilich , soweit wie
in Amerika haben wir eS bei uns noch nicht gebracht.
Die praktischen Amerikaner wissen die Vvrtheile der
Leb .-Vers , viel besser zu würdigen als wir : denn
dort weist jedes Jahr einen Zuwachs (bis zu 80,000
Personen ) in den verschiedenen Anstalten nach , der
sich in Deutschland nur träumen ließe. Darum:
Es ist bei uns Pflicht eines jeden Hausvaters , an
der Hand der Rechenschaftsberichte verschiedener Ge¬
sellschaften diejenigen Punkte , von denen sein Eintritt
abhängen muß , ernstlich zu prüfen , ehe er sich bindet.
Solche Punkte sind der Abgang bei Lebzeiten,
die Sterblichkeit und die Verwaltuugskvstcn.
— In Beziehung auf diese Punkte kann mit Recht
auf die Stuttgarter Lebens - Vcrsichcrnngs-
nnd Ersparnißbank hingcwicsen werden , welche
ihren Geschäftsbetrieb weit über die deutschen Grenzen
und die Schweiz ausgedeynt hat , deren Vcrsiche-
rnngSstand im Juni 1879 182,435,580 <46 betrug,
welche sich auf 42,420 Personen verthcilen . Als
Gegcnseitigkcitsinstitut hat die Bank ihre Wirksamkeit
ohne irgend einen Grundstock oder ein Garantie-
Kapital im Jahr 1854 begonnen , nichtsdestoweniger
aber hat sic in ihrem 25jährigen Wirken einen Fonds-
itand von ca. 27 Mill . Mark erlangt , während sie
nebenbei ca. 12 */r Mill . Mark für Sterbcfälle,
358,527 -4L füratternativeVersicherungen , 1,230,210 -4L
für Altersversicherungen und 60s Mill . an Dividen¬
den an die Versicherten ausbezahlt hat . Dem Alter
nach ist die Stuttgarter Bank die 14 . deutsche Lebens¬
versicherungs -Gesellschaft , vermöge ihres Versiche¬
rungsstandes nimmt sie längst ihren Rang unter den
ersten derselben , nach dem alljährlichen reinen Zu¬
gang aber nimmt fieZeit einigen Jahren nach Gotha
die erste Stelle ein. — Die günstigen Verhältnisse
haben denn auch die Aufmerksamkeit vieler Korpora¬
tionen auf die genannte Anstalt gelenkt und diese hat
mit den sämmtlichen Verkchrsanstalten Württembergs,
sowie mit den Beamtenkreisen der übrigen K. Mini-
frerien , mit dem Volksschnllehrcrverein in Bayern
(7 — 8000 Mitglieder ) , dem Lchrerpensionsverein in
Sachsen , den Lcyrervereincn in Lüneburg u. a . O.
Hannovers und KurhessenS , mit den 3 Schullchrcr-
vercincn Württembergs , dem Landjägerkorps daselbst
und vielen andern städtischen und kommunalständischen,
sonne industriellen Gesellschaften Verträge znm Zweck
der Versicherung ihrer Mitglieder abgeschlossen. Der
Versichcrnngsftand theilt sich nach dem letzten Rech¬
nungsabschluß in folgende Kategorien : Beamte 9720
Pers . mit 460 » Mill -4L Versicherung , Kauflente
und Fabrikanten 3979 Pers . mit 44 Mill . , Gc-
werbslente 8159 Pers . mit 320 » Mill ., Bedien¬
stete und Arbeiter 4062 Pers . mit 70 ^ Mill . ,
Landwirthc 503 Pers . mit 3 Mill . und Militärs
599 Pers . mit 2 Mill . -4L und geht hieraus hervor,
daß 7 6 Mill . durch Kauflente , Fabrikanten und
Gewerbslente versichert sind , während auf den Be-
amtenstand nur 46 Mill . fallen . - Gerade der
Handels - und Gewcrbeitand hat in den Zeiten der
größten wirthschastlichen Krisen die Wahrnehmung
gemacht, daß die Leb.-Vers , die sicherste Kapitalan¬
lage bildet , — kein Institut dieser Art wird bei so¬
lider Verwaltung jemals von den durch Börsenspe¬
kulationen hcrbeigesührten Schwankungen des Geld¬
marktes gefährdet , es ist vielmehr geeignet , zu jeder
Zeit seine Versicherten nach den verschiedensten Rich¬
tungen hin zu unterstützen . Darum ist aber auch



mit Recht zu erwarten , das; die Betheiliguug rwn
Seiten aller Klassen der Bevölkerung eine fortschrei¬
tend noch regere und der Segen der Institution sich
in immer weitere Kreise verbreiten werde . Angele¬
gentlichst muß aber den die Versichermigsausnahme
Nachsuchenden empfohlen werden , bei der eigen¬
händigen Ausfüllung der sog. Deklaration der ge¬
wissenhaftesten Wahrheit sich zu befleißigen , damit
nicht einsteuS die Hinterbliebenen wegen mangelhafter
oder gar falscher Deklaration deS verirorb . Versicherten
mir ihren Ansprüchen abgewiejen werden . Darum
Lebensversicherung - - sicher!

Die an der Gäubahn gelegenen StationSplütze
sind von Stuttgart ausgehend : Hasenberg . Vaihingen,
Böblingen , Ehningen , Gartringen , 'Ansringen , Her¬
renberg , Nelnmigen , Bvndorf , Ergenzingen , Eutingen
und Hochdorst >zugleich für die Nagold -Bahnh Alt-
Heim . Schopfloch , Dornstettcn und Areudenstadt.
Die Eröffnung der Babnstation Altheim wird von
der Errichtung einer Zufahrt zu derselben abhängig
bleiben müssen.

Ltuttgart , Io . Juli.  jlOI . Sitzung der Kam-
mer der Abgeordnetcu .l Präsident v.  Holder heißt die
Anwesenden wiükomnlen. Hiernns konnnt eine Reihe rwn ltr-
lanl ' k-lN'sucken zur Gcnehmignin; und melirere EinNünse zur Ver¬
lesung . Man tritt in die Berathnng deo Bericht-- der Fiimiiz-
konlmäswn ein , betr . die Bitte der Poslprnkrikmuen 1. Klasse
um Tchassnng weiterer Ttelleu iu>Pesidienste . lrs ivird dieser
Bitte entsvroche:,, nachdem Herr SiaatSminisier o. Bi iltnnch  i
erklärt , die Riegieruug sei bereit , U."> nerre Postassistentensteilen
zu schassen, uwinr die Mittel im r' iachtragdetat vorgesehen würden.
Auf den Antrag des Herrn v. Streich und Mahl  ivird die
Beratbung deS Nachtragselat von der heutigen Schum ; «be¬
setzt um eine Bvrberathnng des Gegenstandes in den Fraclio-
uen zu gestatten . Nächste Sipmig den 17. Juli . Tagesord¬
nung : Berathung des Nachtragsetats

Caunstatt . 15. Juli . Privatier H . B . Gold¬
schmidt dahier hat der Stadtgemeindc ein Kapital
von 20 000 ZL übergeben , um aus dessen Ertrag den;
kleineren selbständigen Handwerkerstände aufzuhcksen.

Ellwangen , 16. Juli , Die „Jagstztg ." er¬
zählt : Gestern wurde ein hiesiger Arzt zu einem
Patienten gerufen , der in großer Angst vor dem
Zipperlein seine roth angeschwollenen Fußzehen vor¬
zeigte - - er leidet an Winterbenlen!

Gmünd , 15. Juli . Gestern , heute und morgen
fand , bezw. findet in der Stadtpfarrkirche je eine
Betstunde Morgens znr Erlangung besserer Wit¬
terung statt . Die Bethcilignng ist eine sehr starke.

Winnenden . Soeben heute Dienstag 12Ks
Uhr Mittags harten wir einen 7 Minuten anhaltenden
starken Hagel . «Schw . BZ

Schorndorf , >5 . Juli . Wegen deS in der
Wirthichast und Bierbrauerei z. Schwanen dahier
am 1l . d. M . anSgcbrochencn Brandes ist der Be¬
sitzer dieses Anwesens Großmann , sowie dessen Frau
in Hast genommen worden.

Heilbronn , 17. Juli . Tie eingeleitete Unter¬
suchung über den hier vvrgekommenen VergistungSsall
soll zu der Annahme Hoffnung geben , das; cs sich
nicht um ein 'Verbrechen , sondern iiin ein Unglück
durch Kvhlengasc handelt . Die gerichtliche 'Verneh¬
mung der wieder inS Leben gerufenen Mutter hat
bereits begonnen.

München , 13 . Juli . Dem B . B .-E . wird
von hier geschrieben : Mademoiselle Adele Spitzcder
spielt wieder eine Art Rolle in Isar - Athen , der
Stadt , in der das Unwahrscheinliche manchmal Er¬
eignis; ivird . Sic nimmt Geld ein und sie leiht
Geld ans - - man sollte es nicht für möglich halten,
aber es ist Thatsache , daß ihr das Geld reichlich
zuströmt und rvie die ältesten Betschwestern , die es
wohl wissen müssen , versichern , zahlt sie wieder 5
bis 6 Proz . Zinsen für den Monat , also immerhin
etwa die Kleinigkeit von dem zwanzig - bis Fünsund-
zwanzigsachen , was eine Sparkasse zahlt . Es muß
ihr wohl recht gut gehen , denn jene Dame , ihre
„Freundin " , die ehedem gleichfalls „Schauspielerin"
war und wie man sich erinnert , mit der wackeren Adele
verurtheilt wurde , ist jetzt wieder ihre stete Genossin.
Die Gesellschaft , vervollständigt durch etwelche aben¬
teuerliche Gestalten , kann man allabendlich in einem
Cafe erblicken. Die Dachauer Dame , das rnnzliche
Gesicht verschönt durch ein keck aufgestülptes Tchroler-
hütchen , präsidirt der Abendgesellschaft , zwischen ihren
Lippen Pflegt sie — Alles in einem öffentlichen Lo¬
kal — eine mächtige Zigarre zu halten , deren Rauch
sie in die Lüfte bläst . Die Polizei läßt die fromme
Dame jetzt ruhig gewähren.

In Leipzig hat das Schöffengericht den Markt¬
helfer Ebersbach und den Papierfactor Weber zu 4
Jahren Gefängnis ; verurtheilt . Beide Angeklagte

waren geständig , die Papicrvvrrärhe einer Druckerei
um 340 Ballen , zum Werthe von je >32 , zns.
also mehr als 44,000 ZL geplündert und an einen
Papierhüudler Wöbelin verkauft zu haben . Der
Letztere hat sich der Untersuchung durch Selbstmord
entzogen.

Frankfurt a . M ., 10 . Juli . Es fängt nach
der „F . Z ." an , über die MordgcseUen Licht zu
werden . Es hat nämlich eine gründliche Revision
der von ihnen innegehabten Wohnung stattgefnnden
und ergab dieselbe das Resultat , daß inan im Ofen
zerrissene Briefschaften fand , welche daraus Hinweisen,
daß die Thäter ans Stuttgart sind.

Frankfurt , 16 . Juli . Soeben erfahren wir,
daß der eine Ser beiden Raubmörder heute Abend
im Walde bei Niederrad verhaftet wurden ist. Er
war noch mit Blut befleckt und wurde mittels einer
Droschke in die Stadt und ans die Constabler Wache
gebracht . Der 'Verhaftete war noch ohne Kopfbe¬
deckung. (Fr . I.

Braunschweig , 10. Juli . Für Lohgerber
wurde hier eine höchst bedeutsame Erfindung ge¬
macht. Es ist nämlich Hrn . Pros . Knapp nach
vieljähriger Arbeit gelungen , einen chemischen Schluß
darzustelien , der vollständig als Ersatz für Baumrinde
dienen kann , ja in vielen Fällen noch besser ist als
diese. Das 'Verfahren mit diesem Stoff ist erprobt
und in Petersburg arbeitet bereits eine große Leder¬
fabrik mit diesem Stoffe.

Im Monat Mai wurden aus den deutschen
Bahnen durch Entgleisungen und Zusammenstöße
19 Personen verletzt, 6 Thiere getödtct , 54 Fahrzeuge
erheblich , 125 unerheblich beschädigt , ferner durch
eigene Unvorsichtigkeit 29 Personen getödtet , 65 ver¬
letzt. Dazu kamen 9 Tödtnngen und 2 Verletzungen
bei beabsichtigtem Selbstmord.

'Aach der „Köln . Ztg . " gelangte an den Mi¬
nister Friedenthal die Abschiedsbewilligmig zugleich
mit einen; üöeraus gnädigen und liebenswürdigen
Handschreiben Sr . Majestät und der Erhebung in
den Freiherrnstand . — Dem im Garde - Füsilier-
Regiment dienenden Sohne des Ministers Falk sei
ebenfalls der Adel verliehen worden.

Berlin , 15 . Juli . Es verlautet , daß die ans
der nationalliberalen Fraktion ansgeschiedcnen
Mitglieder , denen noch mehrere folgen werden , in
der nächsten Session des Reichstags eine liberale
Mittelpartei inner Führung der Abgg . Bölk und
Holder bilden wollen.

Berlin , 15 . Juli . Dem Pernchinen nach haben
bei der letzten unter dem Vorsitz des Fürsten Bis¬
marck gehaltenen Sitzung deS Bundesraths Hessen,
Oldenburg , Mecklenburg und die Hansestädte gegen
die Eisen - und Getreidezölle gestimmt . Für die Er¬
höhung der letzteren ist der Reichskanzler' eingetreten.
Eine Erhöhung des Zolls auf Malz war nicht durch-
znsetzen, ebensowenig die Ermäßigung der Baum-
wollengarnzölle . Kupfer und Floretseide behielten
ihre ersten Sätze . — Minister Friedenthal Halden
Kaiser gebeten , mit Rücksicht darauf , daß sein einziger
Sohn vor einigen Jahren gestorben , von seiner Er¬
hebung in den Adelsstand Abstand zu nehmen.

Berlin , 16 . Juli . Fürst Bismarck ist mit
Gemahlin und seinen; zweiten Sohne , Grafen Wil¬
helm , heute Morgens 8A ? Uhr nach Kissingen ab¬
gereist.

Berlin , 16 . Juli . In der Königin -Louisa-
Grube bei Gleiwitz wurde eine Arbeiter -Revolte , die
durch Lvhnverkürzungen veranlaßt war , durch Glei-
witzer Ulanen unterdrückt . Es gab 2 Tvdte und 50
Verwundete . 60 Arbeiter wurden verhaftet.

In dem langen Kampfe , den der Schutzzoll mit
dem Freihandel zu bestehen hatte , ist eigentlich des
Umstandes wenig gedacht worden , daß durch die Ein¬
führung der Schutz - und Finanzzölle die Beamten,
Angestellten und Arbeiter ohne jede Ausnahme in
ihrem Gehalte und ihrem Arbeits - oder Dienstlohne
sehr erheblich gekürzt werden . Gering veranschlagt
werden im Durchschnitte die jährlichen Bedarfsgegen¬
stände um 5 Prozente durch die Zölle vertheuert werden,
also wird der Verlust des auf ein festes Einkommen
Angewiesenen auf je 1000 TL Jahrgehalt 50 -4L be¬
tragen . Es ist von diesem Verluste dann noch die
künftighin bei einem etwaigen günstigen Einnahme-
Ergebnisse wegfallende Klassensteuer in Abzug zu
bringen , immerhin wird noch ein Rest verbleiben , der
als Verlust zu betrachten ist. Für den Arbeiter mag
sich die Sache günstiger stellen , weil durch den Schutzzoll
an die einheimische Industrie vermehrte Anforderungen

gestellt werden , und Arbeitslose eher Beschäftigung
finden , als es gegenwärtig bei dem Darniederliegen
der Geschäfte der Fall . Anders aber der Angestellte,
der in guten wie schlechten Zeiten stets sein gleiches,
in schlechten wegen des Sinkens der Preise eher noch
ein besseres, Auskommen hatte.

Deutschland ist gegenwärtig in der Lage , aus
allen seinen Staatswerften die Reparatur von 12
Kriegsschiffen z» gleicher Zeit aufs Schnellste fertig
zu stellen. Noch im Anfang dieses Jahrzehnts besaß
die deutsche Regierung für ihre Kriegs - und Handels¬
marine überhaupt nur 3 Docks , welche außerdem auch
höchstens mittelgroße Schiffe auszuuehmeu vermochten,
so daß größere deutsche Schiffe nur im Auslande einer
Reparatur unterworfen werden konnten.

JiiwBundesrath in Berlin ist ein Antrag ans
2jährige Etats -Perioden eingebracht worden . Das
heißt , die Einnahmen und Ausgaben des Reichs sollen
nicht mehr von Jahr zu Jahr festgestellt ie. werden.

Die von dem „Rhg . Anz." verbreitete Nachricht,
wonach das Fürstlich von Mctternich 'sche Besitzthum
„Schloß Johannisberg am Rhein " an Baron von
Rothschild ans Wien verkauft sei , wird durch das
fürstliche Jnspektvrat als falsch bezeichnet.

Cöslin , 10 . Juli . Folgende mysteriöse Oie¬
schichte wird ans dem hiesigen Kreise beruhter : Herr
v. ck'. hatte mit der Frau seines frühem Pächters
eiir intimes 'Verhältnis ;. Als kürzlich der Alaun der
ungetreuen Püchtersfran nach Hanse kam und etwas
zu essen verlangte , setzte ihm diese 2 Stullen und 1
Glas Bier vor . Da kommt das Dienstmädchen herein
und flüstert dem Pächter zu : „Essen Sic nicht , es
ist vergiftet ." Der Mann will es erst nicht glauben,
gibt aber znr Vorsicht die eine Stulle seinem Hunde,
der nach dem Genus ; sofort krcpirt . Mit der andern
-Stulle fährt er nach Cöslin , um sie untersuchen zu
lassen. Das Resultat der Untersuchung war ein
derartiges , das; Herr v. T . sowie die PächterSfran
verhaftet wurden . Das Dienstmädchen will Alles
mit angehört haben , was die Beiden vorher ver¬
handelten.

Metz , 12. Juli . Die „Metzcr -Ztg ." schreibt:
Vor einigen Tagen sind aus den Schlachtfeldern die
Leichen dreier Soldaten gesunden worden , eine
nahe der alten Römerstraßc zwischen Vionville und
Mars -la -Tvur und zwei nahe bei Vionville . Die
erstere wurde im Dickicht von Neisigsammlern gefun¬
den : sie war nicht mit Erde sondern nur mit ver¬
witterten ; Laub bedeckt: es scheint demnach die eines
Soldaten zu sein , der sich am Schlachttag schwer-
verwundet im Gebüsch verborgen , hier verschieden und
uncntdcckt vermodert ist. Die beiden andern Leithen
fand ein Ackerer beim Unipflügcn des Bodens ; sie
sind vermuthlich gleich nach der Schlacht nur ober¬
flächlich verscharrt und später nicht evacnirt worden.
Aus den Ueberrestcn der Montur läßt sich annehmen,
daß einer der Tobten dem 91 . Regiment und zwei
dem 35 . Regiment angehört haben . Von dem Funde
ist dem Gouvernement Meldung gemacht wurden und
auf dessen Anordnung sind die irdischen Ueberreste
der Krieger neben dem Denkmal des 35 . Regiments
zur Erde bestattet worden.

Oesterreich —Ungarn.
Wien , 16 . Juli . Die Verleihung des Leopold-

Großkreuzcs au den Breslauer Fürstbischof wird
allseitig als politisch hochbedeutsam bezeichnet. Man
betrachtet dieselbe als ein Zeichen intimster Beziehungen
zwischen Deutschland und Oesterreich , als einen Vor¬
boten der Beendigung des Culturkampfes und der
Wiedereinsetzung des Fürstbischofs Förster in seine
preußische Diözese.

Auch in Ungarn , und zwar im Szathmarer-
Comitat , Hansen dermalen die Heuschrecken. Mit
der Vertilgung der Heuschrecken sind ständig 3600
Arbeiter beschäftigt . Es wurde ferner ein 100,000
Klafter langer Fanggraben ansgeführt , um das Wei¬
terwandern der Insekten zu verhüten . Auch dieser
Graben war nach wenigen Minuten mit Heuschrecken
gefüllt . Es wurde nun Stroh ans den Graben ge¬
worfen und dasselbe angezündet.

Am 7.— 11 . September wird die 24 . Wander¬
versammlung deutscher und österreichischer Bienen¬
züchter in Prag  abgehalten werden . Das Präsi¬
dium hat bereits die Einladung an die deutschen und
österreichischen Bienenzüchter erlassen , an der Ver¬
sammlung persönlich theilzunehmen und die damit
verbundene Ausstellung zu beschicken. Dieselbe wird
auch von den württembergischen Bienenzüchtern besucht
und beschickt werden.



Italien.
Geistesgegenwart einer Lehrerin . In

Casalmaggiore bei Cremvna wurde durch die Geistes¬
gegenwart einer Lehrerin einem großen Unglück
vvrgebengt . Während dieselbe für 48 Kinder die
Arbeitsschule abhielt , entstand ein furchtbares Gekrache,
woraus sie entuabm , daß das Dach im Ginstürzen
war . Oyne Zeit zu verlieren , schrie sie den Kindern
zu , daß sie sich sofort unter ihre Bänke verkriechen
sollten . Die Kinder gehorchten und einige Minuten
daraus waren sie sämmtlich unter den Ruinen der
eingesturnen Zimmer - und Dachdecke begraben . Unter
großem Jammergeschrei der unglücklichen Eltern wurden
die Trümmer weggeschafft , um wenigstens die Leichen
der Kinder zu finden . Glücklicherweise war es nicht
so. DaS Gebälk war aus den Bänken und Zimmer¬
möbeln liegen geblieben und bildete eine Art Schutz¬
wand für das herabfallendc Gestein . 27 Kinder
waren mehr oder weniger schwer verletzt , aber kei¬
nes zeigte bisher eine lebensgefährliche Verwundung.

Frankreich.
E i n P nris cr 2 condal p r ozc s;. Nicht die beste Ehe

muß es gewesen sei» , welche Graf v . Eyevvier , ein bekannter
Bonapanist , mit der Tochter des Herzogs von Persignl ), wei¬
land Minister nnd Günstling des legten Napoleon , zwei Jahre
hindurch geführt hat . Wie wenigstens vor einigen Tagen in
dem vor dem Pariser Gerichte stattgcfnndenen Termin die Ad¬
vokaten beider Parteien bekundet haben , werfen sich die Ehe¬
leute alles Andere eher als zu große Liebenswürdigkeit vor.
„Kaum waren sie, " sagt der Anwalt der Klägerin , „ nach der
Trauung in den Hvchzeitswagen gestiegen , so warf der zärtliche
Ehemann seiner jungen Frau bereits vor , ihn zu einem zu
theneren Brautgeschenk verleitet zu haben . Dabei gehört der
Gras v . Ehevrier zu den reichsten Grundbesitzern der Repu¬
blik . Nicht etwa einmal , sondern hundertmal soll der edle
Gras in der Folge seine Gemahlin geschlagen , gestoßen , an den
Haaren gerissen , kurz , ans jede nur mögliche Art und Weise
mißhandelt haben . Dabei entzog er ihr die unentbehrlichsten
Dinge , z. B . einmal die Bettdecke , so daß die verwöhnte Toch¬
ter cines Herzogs und einer Prinzessin de la Moskawa , die
Enkelin des berühmten Marschalls Ney , gezwungen mar , in
ihren Kleidern zu schlafen . Mit besonderer Vorliebe erzählt
er überall , daß sie wahnsinnig sei , und brachte ihr zu seinem
besonderen Vergnügen mehrmals Aerzte , um dies zu bezeugen,
natürlich immer ohne Erfolg . Bei einer solchen Behandlung
kann es nicht überraschen , wenn — wie der Anwalt des Ver¬
klagten vorbringt — die gereizte Frau ihrerseits den unnatür¬
lichen Gemahl gebissen , gekratzt oder mit Gläsern , Tellern , wohl
auch mit der Waschschüssel bombardirt hat ." — Da eine der¬
artige gegenseitige Behandlung in der guten Gesellschaft bisher
unerhört war , so ist man in Paris , besonders aber in den
hohe » aristotratischen Kreisen auf den Ansgang des Prozesses
höchst gespannt.

England.
London , 15 . Juki . Der Prinz von Wales

stellt sich an die Spitze der Subskription zur Errich¬
tung eines englischen Nationaldenkmals zuin Gedächt¬
nis; des Prinzen Louis Napoleon.

London , 15 . Juli . Der Ingenieur Lentner,
welcher es unternommen hat , das untergegangene
Schiss „Großer Kurfürst " wieder zu heben , spricht
in einem Schreiben , worin er die Details der betref¬
fenden Arbeiten schildert , die Hoffnung aus , daß das
Schiff , sobald schönes Wetter eintrifft , bei thätiger
Arbeit binnen einigen Wochen gehoben werden könne.

In den englischen Zulu - Krieg kommt neuer
Zug . Der neue Obergeneral Sir Garnet Wolseleh
ist am Cap angekommen nnd hat das Commando
übernommen . Die Engländer hoffen , daß die Zulus
den bessern Kopf und die schneidigere Hand des
neuen Feldherrn bald spüren werden.

Man erzählt sich, daß die Königin von Eng¬
land seit dem Tode ihres Gemahls , des Prinzen
Albert , 4 Mill . Pfd . Sterl . erspart habe , welche
enorme Summe in Konsols , französischer Rente und
englischen Bahuaktien angelegt ist.

Rußland.
Petersburg , 13 . Juli . Adeline Patti wird

diesen Winter in St . Petersburg singen , und zwar
für das enorm hohe Honorar von 25 000 Frs . per
Abend.

Eine Windhose hat in Südrußland großen
Schaden angerichtet . Während eines großen Stur¬
mes , welcher, wie der „Kijewljanin " schreibt, am 26.
v. M. im Bezirke Tscherkassy(Gouvernement Kiew)
herrschte , schied sich plötzlich von den schwarzen Wolken
eine rauchgraue Säule aus , die sich vom Himmel
herunterließ und unweit des Dorfes Sawadowka zu
drehen begann . Dann hob und senkte sich die Säule
und endlich wurde dieselbe so lang , daß deren oberes
Ende bis in die Wolken hineinragte , während das
untere Ende die Erde berührte . Die ganze Säule
hatte eine connsförmige Gestalt , oben breit , unten
dünn . Nach einiger Zeit erschien unweit der Säule
eine zweite Säule , die jedoch nicht in den Wolken,

sondern auf der Erde entstand und sich pfeilschnell
gegen den Himmel erhob . Dann begannen beide
Säulen zu tanzen , vereinigten sich mit einander und
während sie sich beide zusammen weiterdrehten , wur¬
den sie in der Mitte immer dünner und näherten sich
immer mehr dem Dorfe Sawadowka . Kaum hatten
sie dieses erreicht , als alle Dächer der Häuser , Bäume,
Thiere , Menschen und allerlei Gegenstände in die
Luft emporzusliegen begannen . In demselben Mo¬
mente entstand beim Dorfe Nabakvw eine zweite
solche Säule , die das Dorf gänzlich zerstörte . Dann
vereinigten sich alle drei Säulen , zerstörten noch das
Dorf Schewtschenkow und verschwanden endlich unter
einem schrecklichen Donnerschlage pfeilschnell gen
Himmel.

Der furchtbare Brand in Irkutsk , der in Mitten
der Stadt zum Ansbruch gelangte , hatte in kurzer
Zeit 5 Kirchen und fast sämtliche öffentliche Gebäude
zerstört . Das geschmolzene Geld der Banken wurde
gerettet , ungeheuer sind die Verluste der Assecuranz-
gesellschaften. Viele behaupteten , daß das Feuer
durch Diebesbanden angelegt worden sei, um in der
allgemeinen Verwirrung rauben und plündern zu
können , Andere schieben es den Nihilisten in die
Schuhe . Das Elend ist groß.

Zu all ' den unzähligen liebeln , an denen das
mächtige russische Reich kränkelt , tritt jetzt noch die
Cholera hinzu . Dieselbe ist in Smolensk und gleich¬
zeitig in mehreren benachbarten Bezirken zum Aus¬
bruche gekommen.

Die Abrechnungen über die Kosten des letzten
Krieges sind noch nicht definitiv geschlossen worden:
die Totalsnmmc , auf wie hoch die Kricgskosten zu
beziffern sind , kann noch nicht präzis angegeben wer¬
den. Wie der „Golos " hört , sind bis znm Januar
1879 gegen 911 Mill . Rubel zu Kriegsbednrfnissen
abgelassen worden . Hievon wurden ca. 600 Mill.
Rubel für die Donau -Armee verbracht . Der letzteren
gingen in Geld ca. 350 Mill . Rubel zu , der Werth
des ihr zugesandten Kriegsmaterials aller Art ist auf
ca. 250 Rubel zu berechnen.

Türkei.
Philippopel , 15 . Juli . Bei Hermanlt ) , einer

Eisenbahnstation im Nordwesten von Adrianopcl , sind
20 Häuser abgebrannt . Die Türken beschuldigen die
Bulgaren der Brandstiftung . In Folge dessen kam
es zu einem blutigen Zusammenstoß , wobei mehrere
Personen getödtet wurden . General Vitalis ist mit
600 Mann Miliz nach Hermanlp abgegangen.

Amerika.
Charlcston,  13 . Juli . Hier ereigneten sich

gestern 15 Todesfälle durch Sonnenstich.
Afrika.

Wie der Ex -Khedive und sein Finanzminister
gewirthschaftet , um die Quellen des fruchtbaren Ae¬
gypten versiegen zu lassen , dies illustrirt so recht
nachfolgendes Beispiel . Die Steuern für das ganze
Jahr 1879 waren schon in den ersten Monaten ein¬
getrieben worden , so daß von den armen Fellachen
durchaus nichts mehr zu holen war . Ismail brauchte
aber Geld und rasch entschlossen , „raubte " er ge¬
waltsam die Ernte seiner ausgesogcnen Unterthanen,
auf welche diese mit Weib und Kind ihre letzte Hoff¬
nung gesetzt hatten . Die Boden -Erzeugnisse wurden
einfach weggenommen und den Besitzern ein Papier¬
zettel zugestellt , welcher nur auf die Hälfte des
Preises lautete . Die ausgeplünderten Unterthanen
konnten mit diesem Wisch natürlich Nichts anfangen
— denn Niemand nahm ihn in Zahlung , weil er
wußte , daß die ägyptische Regierung sich wohl hüten
werde , ihn jemals wieder cinzulösen.

Handel K Verkehr.
Tübingen , 16 . Juli . Der gestrige Biehinarkt lie¬

ferte im Allgemeinen ein günstiges Ergebnis ; . Zugctrieben
waren ungefähr : 270 Paar Ochsen , 400 Stück Kühe , 500 Stück
Schmalvieh , 40 Pferde , 50 Läuferschwcine , 700 Milchschweiue.
Der Verlaus ging gnt zn annehmbaren Preisen : dieselben be¬
trugen bei Mastochsen zwischen 7 - 800 NC, bei Zugochsen 550
bis 700 „<C, bei Kühen 150 — 300 „tC, Schmalvieh 60 — 150 NC,
Läuferschweinc 22 — 28 „L , Milchschweine pro Paar 20 — 28 NC

Kirchheim u . T ., 16 . Juli . Seit einer langen Reihe
von Jahren hat cs im Lenninger und Neidlinger Thal eine
solche Menge Kirschen nicht gegeben , als in diesem Jahre.
Ununterbrochen fährt gegenwärtig Wagen an Wagen mit Kir¬
schenkörben beladen durch unsere Stadt ans den Bahnhof , wo
sie in ganzen Wagenladungen verpackt in das schwäbische Ober¬
land , nach Bayern und in die Schweiz befördert werden . In
jedem Ort haben sich fremde Händler niedergelassen , welche be¬
deutende Quantitäten von dieser ersten Frucht aufkaufcn . Es
kommt hiedurch eine Masse Geld in unsere Thalorte , waS um
so besser angelegt ist, als die Aussichten aus einen guten Herbst
durch die anhaltend ungünstige Witterung immer mehr schwinden.

Die Getreidepreise in Pest und hier sind in fortwähren¬
dem Steigen begriffen . Aus England , der Schweiz und Süd¬
deutschland sind in den legten Tagen enorme Käufe in unga¬
rischer Frucht gemacht worden . Die Pester Mühlen sind mit
Aufträgen derart überhäuft , daß mehrere gar keine weiteren
Abschlüsse mehr machen . Naturgemäß bleibt die Börse , da ein
starker Export sür die nächste Zeit in Aussicht steht , nicht un-
thätig.

(Zur „ Verth euerung der Lebensmittel " ) in
Folge der von der Reichsmajorität bewilligten Finanzzölle wird
dem (schutzzöllucrischen ) „ Düsseldorfer Anzeiger " von befreun¬
deter Seite geschrieben : „ Es steht zu erwarten , daß die Kon¬
kurrenz im Handel die Sache wieder ausgleichcn wird . Die
Konkurrenz hat cs ja auch fertig gebracht, ' daß beispielsweise
das Petroleum bis auf 17 4 hernntergegangen ist. Unmöglich
ist cs sogar nicht , daß trotz des Zolles in den nächsten Jahren
der Preis des Petroleums abermals sinkt . Denn der Reich¬
thum der Erde an Petroleum ist ein enormer . - - Was den
Kaffe anbetrisst , so werden , wenn auch nicht sofort , so doch
später ganz entschieden Preisermäßigungen cintreten . Diese
Frage hängt innig mit der deutschen Hafenfrage , sowie mit
der Ausbreitung des deutschen Handels in fernere Welttheile
zusammen . — Eine Erhöhung der Brod - und Fleischpreise
würde einen Sturm des Unwillens Hervorrufen . Denn darin
ist man doch einig , daß Brod nnd Fleisch schon jetzt viel zu
theuer sind . - Was unserem Volke für die nächste Zeit Nolh
thnt , ist eine gute Ernte . Wird uns die zu Theil , so wird
man nur die guten Wirkungen der Finanzzölle in den Staats¬
einnahmen , aber nicht die bösen Wirkungen im Säckel des Ein¬
zelne » verspüren . Fällt die Ernte schlecht aus , so würde die
Noth auch ohne Fiuanzzölle steigen . Das Bitterste in der Noth
war der Steuer - Executor . Er verlangte baares Geld , was
nicht da war . Wird das Volk in Zukunft weniger vom Exe¬
kutor belästigt , so ist das ein Gewinn der Finanzzölle . Wenn
es sein muß , kann der „ arme Mann " die Petroleumlampe jeden
Abend i z Stunde früher ansblasen und 1 Tasse Kaffee weniger
trinken . Baares Geld für die Stenern aber läßt sich nicht
immer schaffen ."

Die sogenannte» Sperrzölle . Die durch Ver¬
fügung des Reichskanzlers vom 5. Juli eingeführten sogenannten
Sperrzölle aus verschiedene Material - und Spezerei - , auch
Konditvr -Waaren und andere Konsumtibilien treffen die Be¬
völkerungen der Städte im Ganzen in höherem Maße . Es
dürste daher angezcigt sein , daraufhinzuweisen , welche Arti¬
kel  in Folge dieser Finanzölle höher und um wie viel sie
höher  besteuert sind , damit das konsumirende Publikum die
Kontrole selbst üben und berechnen kann , um wie viel theurer
cs künftighin diese Artikel wird bezahlen müssen , und nicht , wie
von Berlin bezüglich des Coffea gemeldet wurde , bei dieser Ge¬
legenheit ausgebcutet wird . Diese Zölle beziehen sich vorläufig
ausschließlich auf die Position 25 des Zolltarifs : l> Brannt¬
wein aller Art (d. h . ausländischen , nicht in Deutschland er¬
zeugten ) , auch Arac , Rum , Franzbranntwein und versetzte
Branntweine in Fässern nnd Flaschen , welche bisher 36 „Ich
jetzt 48 NC per 100 Xb . Zoll zahlen , was einer Erhöhung von
etwa 14 — 15 4 per Liter entspricht . <i . Essig in Flaschen und
Kruken , bisher 16 NC, jetzt 48 NC per 100 Xx ., was 35 4 und
mehr Erhöhung per Liter bedingt , o. Wein , Most , auch Eider
und künstlich bereitete Getränke , nicht unter andern Nummern
des Tarifs begriffen : 1) in Fässern eingehend , bisher 16 . /C,
jetzt 34 NC per 100 X§ . , was etwa 10 4 per Liter ; 2) in
Flaschen eingehend , bisher 16 NC, jetzt 48 „iC per 100 Hz .,
was je nach Größe und Schwere der Flasche 70 4 und mehr
sür die gewöhnliche Bouteille Erhöhung entspricht , k . 3)
Früchte (Südfrüchte ) : getrocknete Datteln , Mandeln , Pomeran¬
zen nnd dergleichen , bisher 24 „IC, jetzt 30 „ilC per 100 kg,
somit 6 4 per Xx m 1) Kaffee , roher und Kaffee -Surrogate
(mit Ausnahme von Cichoric ) bisher 35 NC, jetzt 40 „<C per
100 Kg , somit 5 4 per lig , 2) Kaffee , gebrannter , bisher
42 jetzt 50 NC per 100 Xx , somit 8 4 per Xg w . Thee,
bisher 48 NC, jetzt 100 NC, somit 52 4 und wenn in kleinen
Kisten importirt , wegen der Tara -Verhältnisse , bis zu etwa
65 4 Erhöhung per X» . , sowie Position 29 des Zolltarifs,
Petroleum , bisher steuerfrei , jetzt 6 „tC per 100 Xg . Brutto-
Gewicht , was 7yz 4 per X» . oder 6 4 per Liter Steuer
gleichkvmmt.

Ausschlag.  Nachdem die Annahme des Tabaksteuer¬
gesetzes durch den Reichstag erfolgte und die dadurch eingetretene
Zollerhöhung auf Grund des Spcrrgesetzcs auch sofort in Wirk¬
samkeit getreten ist , sehen sich die Fabrikanten genöthigt , den
Preis ihrer Fabrikate vorerst um 20 4 per Pfund zu erhöhen.
Stuttgarter Tabak - und Spezereihändler haben sich in Folge
dessen veranlaßt gesehen , auch ihrerseits aufzuschlageu , und es
werden vom 17 . Juli ab speziell Bürglen ' sche Fabrikate , mit
4 4 per Packet von ^ 5 Pfd . erhöht , verkauft.

Allerlei.
— Eine Heirath durch das Lvos.  Im

vorigen Jahre faßte ein junger Mann im Szekler-
lande den Entschluß , sich zu verheirathen . Er schrieb
alle Namen der ihm bekannten Mädchen auf kleine
Papierstreifen , warf diese in einen Hut und zog dann
einen Streifen heraus . Von nun ab warb er um
die Hand des Mädchens , deren Namen er heraus¬
zog,  und jetzt , nach einjähriger Belagerung , hat er
die Festung , das heißt das Mädchen erobert.

- Eine Hochzeits -Ceremome , die an Prägnanz
und Einfachheit bei Schürzung des ehelichen Knotens
Nichts zu wünschen übrig läßt , liegt in der von
einem Richter zu Kankakee, Indiana befolgte Methode:
„Willst sie ? " — „Ja " . — „Willst ihn ? " — „Ja " .
— „Berheirathet ; zwei Dollars !" .

Goldkurs der K . Staatskaffen -Verwaltung
vom 15 . Juli 1879.

20 -Fraukenstücke. 16NC184.



Nachtrag
des Liegenschafts -Verkaufs der
Christian Günther , Fuhrmanns
Wittwe , und des Chr . Günther,

Fuhrmanns.
Zelg L - :

Parz .-Nr . 1985.
45 a 21 m Acker im obern Kreuzcr-

thal neben Schwanenwirth
Günther und Gustav Stan¬
zer von Mötzingcn.

Mit Dinkel und Waizcn angeblnmt.
M - f- n:

Parz .-Nr . 731 . 43 a 31 in
Parz .-Nr . 745 . 1 a in Gänswiescn

neben der Waldach und den
Anstößern.

Revier Altenstai g.

Brennholz-Verkauf
am Samstag den

26 . Juli,
'Morgens 9 Uhr,

L
aus dem Rathhaus in Schönkrsnn
aus dem Staatswald Kühler:

179 Rm . Nadclholzscheitcr und 179
Rm . dto . Prügel und Anbruch.

Wiesen-Verkans.
In der Exekutionssache gegen Johann

Georg Schwemmte,  Ockonom hier,
wird am

Mittwoch den 23 . Juli d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

im Ausstreich verkauft:
Wiesen:

Parz . 1462.
33 a 38 IN in Baitlenswieseu neben

Michael Dürr , Bauer , und
Adlerwirth Luz von hier :c.,

Anschlag 500
Liebhaber sind eingeladen.
Den 16 . Juli 1879.

Schultheißenamt.
D ü r r.

M ind er 8 ba ch.
R wurde auf

kÜsder Straße
von hier nach

Nagold ein

Künsmark schein,
cs kann nun der rcchtmä-

zige Eigeuthümer , welcher sich genügend
auszuweisen hat , solchen bei der Unter¬
zeichneten Stelle gegen Entrichtung der
Einrückungsgcbühr :c. binnen 10 Tagen
abholen , andernfalls solcher dem redli¬
chen Finder zuerkannt würde.

Den 16 . Juli 1879.
Schultheißenamt.

Krankenunlerstühungs-
Jerein Nagold.

Nächsten Freitag (Jakobi -Feiertag)
den 25 . Jnli , Abends 4 Uhr,

Plemr-Versammlimg
im Gasthaus zum Engel.

T «rgesordtt « ttg : Bericht über den
Stand der Kasse und Neuwahl des mit
der Leitung des Vereins betrauten
Ausschusses.

Zahlreiches und präcises Erscheinen
wird erwartet.

Vorstand : Steinwandcl.

Bauhütte-Verkauf.
Eine Banhütte , 42 Fuß lang , 18

Fuß breit , einstockig, mit Ziegeldach,
Verkauft billig um 700

Chr . Benz,  Zimmermann.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Feuerwehr -Sache.
BUt unserer Einladung zu Gründung eines Vereins zur Beibringung von

Beitrügen für die Unterstützungskassen der freiwilligen Feuerwehren in dem
Oberamtsbezirke , beziehungsweise derjenigen in Altenstaig , und mit unserer in
Folge des uns durch eine größere Anzahl von Verehrern der freiwilligen Feuer¬
wehr anfgetragencn öffentlichen Bitte haben wir — cs werden dieses nur sehr
Wenige bezweifeln - eine durchaus friedliche und dabei mildthütige Absicht kund
gegeben , und hätten nicht erwartet , daß wir wegen derselben in einer Weise
angegriffen würden , wie dieses in Nr . 81 des „Gesellschafters " geschehen ist,
am wenigsten aber hätten wir einen Angriff eines „Bezirksfeuerlösch -Jnspektors"
befürchtet , welcher nach seiner Ausführung , die wir nicht anzuerkennen vermögen,
uns sagt , daß das,  was wir mit vielen Andern anstrcben , „wenig schicklich"
wäre.

Verschiedenheit der Ansichten in einer Sache , wie die fragliche ist, Hütte
wohl zweckdienlicher in ruhiger und freundnachbarlicher Weise erörtert werden
können , als in dem gegen den am 6. d. Bl . von 37 wohl achtbaren und ein¬
sichtsvollen unbescholtenen Männern in Altenstaig gefaßten Beschluß und gegen
uns die Unterzeichneten eingehaltenen Ton des Herrn Bezirksfcnerlösch -Jnspek-
tors Christian Schuster  in Nagold.

Oder wäre es nicht der Sache und dem von uns gewünschten guten Ein¬
vernehmen entsprechender gewesen, wenn von einer Seite , die sich als eine kom¬
petente ausgibt , vor oder bei  der Gründung des Vereins , zu dem öffentlich
ringelnden worden war , ein sachverständiger Rath ertheilt worden wäre , statt
des nachherigen scharfen und nicht in allen Thcilcn richtigen Urtheils?

Wir enthalten uns einer Entgegnung auf solchen Ton und unterstellen
ruhig unsere Handlungsweise dem Urtheile aller friedlich gesinnten Männer , nur
bemerken wir in thatsächlicher Beziehung , daß wir auch nach der Aeußerung
eines Bezirksfeuerlösch -Jnspektors keinen wesentlichen Unterschied zwischen der
Feuerwehr in Stuttgart und derjenigen aus dem Lande in fraglicher Beziehung
erkennen können , da es sich jetzt schon gezeigt hat , daß eS auch ans dem Lande
viele Männer gibt , welche nicht in der Lage sind , selbst Feuerwehrdienst zu thun,
aber gerne für die Unterstützungskasse der edlen Männer einen freiwilligen Bei¬
trag geben , welche in ihren : Dienste für ihre Nebenmenschen erkranken oder
verunglücken sollten . Wir fügen bei, daß uns von einem sehr angesehenen und
gewiß einsichtsvollen Verehrer der Feuerwehren aus Stuttgart neben einem
ansehnlichen Beitrag für unsere wachsende Kasse die freundliche Zuschrift gewor¬
den ist : „Mit großer Freude sehe ich, daß Dank Ihres schönen Beispiels nun
wohl im ganzen Lande die Sache der Feuerwehren mit Macht und Nachdruck
unterstützt werden soll . Wenn irgend eine Sache , so ist gewiß diese  vor allen
werth , aufs Wärmste gefördert zu werden ."

Wir geben eS nun mit befriedigtem Gewissen allen denen , welche die
Opferwilligkeit der Altenstaiger Feuerwehr thatkrüftig zu unterstützen seither ge¬
neigt gewesen sind , anheim , ob sic sich von dem Zwecke, welchen nachdrücklich
zu verfolgen wir die Unterzeichneten beauftragt worden sind , durch die Abmah-
nuug des Herrn Bezirksfeuerlösch -Jnspektors Christian Schuster abbringen , oder
ob sie unserer wohlgemeinten , in gewiß freundlicher Weise gestellten Bitte um
lediglich freiwillige Theilnnhme an nnserm Verein entsprechen wollen.

Was die Gleichstellung der „mit Helm und Gurte ausgerüsteten " freiwil¬
ligen Feuerwehrmänner - - die sich als Steiger u . s. w. allen Gefahren aussctzen
- mit den „Nichtunisormirten " betrifft , so unterstellen wir solche dem Urthcil
der freiwilligen Feuerwehren selbst und der öffentlichen Meinung.

Menstaig , Bcrncck, Walddorf , den 15 . Jnli 1879.
Gnttlirrge « ,
Stadtpfarrer Mexger,
Philipp Maier,
AmtSnotar Dengler,

Schultheiß Giinhle.

welche aus ihrem Vieh sowohl , wie aus der Milch den höchsten Nutzen erzielen
wollen , sollten die

Landwirthe,
vohl , wie aus der Milch di

Zeitschrift für Wehhaltung u. Milchwirtschaft
^ redigirt von I)v. von LIenrie , Molkerei - C o nsulcu  t für das

Königreich Bayer  n
lesen : dieselbe erscheint als Gratisbeilage zur

Deutschen Allgemeinen Zeitung
t 'iil ' jrUH <I >viltI,8 <;1lllft , öuitonluill null toi '8tvvo86N

lGrößtes laudwirthschaftliches Organ in Süddeutschland)
auf welche letztere man bei allen Postanstaltcn und Buchhandlungen für Gittv
Mark das Vierteljahr abonniren kann.

»«MAU«!«
M L . Attflagr . PrriSLOPI.

Die in denk illakirirlen Buche:
Vis Brust - unä

kungenkranklieiten«
cmployielle Methode zur erfolgreichen
Behandlung und , wo noch irgend
möglich, zur schnellen Heilung obiger
Leiden hat sich tausendfach bewährt
und kann die Lcctüre dieses ausge¬
zeichneten Weibchens allen Kranken
nicht dringend genug empfohlen wer¬
den. Preis 50 Pfg . *) — Prospect
durch LH. Hohruiriliier , Leipzig u . Lasel.

Prospect gratis und franco D
'» ""M.

x -cs-- --

. s

a g o l d.
Einen deutschen

Ösen
mit eisernem Aufsatz verkauft

Immanuel Holzapfel.
Wirchen oder Mistigen soliden Per¬

sonen ist der Verkauf eines überall leicht
verkäuflichen guten Artikels bei hoher
Provision zu übertragen . Franko -Ofscr-
tcu sind innerhalb 8 Tagen mü> Ost H.
600 poklIuAvvNll Oui ' Wi'nIio (Ba¬
den : zu richten.

N a g o l d.

Danksagung.
Unser l. Vater , Groß¬

vater und Schwieger¬
vater Fr . Schweikle,
Bäcker , hatte während
seines langen Kranken¬
lagers sv viele tröstliche
Theilnahme , Beweise
von Liebe und Freund¬
schaft gesunden , daß wir

die Pflicht fühlen , hiesür sowohl , als
auch für die zahlreiche Lcichcnbcgleitung,
für die letzte Ehrenbezeugung seiner HH.
College » durch das Tragen der irdischen
Hülle znm Grabe und den erhebenden
Gesang deS verehrst Kirchengcsang -Vcr-
eins unfern innigsten Dank anszniprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

N agol  d.
Eine größere Partie

KleidilWsMk
wvrnnter ein neuer
schwarzer Anzug, meh¬
rere schwarze Röcke und
Westen, einige schöne

Stvffanzügc n. s. w. verkaufe ich billig.
Friedrich Weinstein,

Schneider.
dl a g v t d.

Es wurde zwischen der untern Brücke
und dem Ichrofenweq etwas

Geld gesunden;
der ehrliche Finder ist zu erfragen bei

Schiffwirty di a u 1er.
di agok d.

Donnerstag den 24. d. Bits.
Nauser.

di a g o l d.

Hofhund.
Einen sehr guten , wach¬

samen, schönen, 2jährigen
Hofhund , mittlerer Größe,
verkauft billig

Gottfried Walz.
di a g o l d.

Noch eine Partie

Kinderwagen,
ebenso einen bereits noch neuen Schlaf-
dffimrt gibt billig ab

Ir . Wraun,
Sattler und Tapezier.

N agol  d.
Heute Samstag

Mekrulenversammkung
im Posthörnlc.

Mehrere Rekruten.
di a g o l d.

Guten Erntewein
per Liter 25 empfiehlt

Jvhs . Krauß  z . Eisenbahn.
H aitcrba  ch.

Verzinntes

empfiehlt
Bandeisen

Fcrd . Sautter.

Vorladungen in Gantsachcn.
Lbcramtsgericht (talw . Johannes Re nie,

Säger von Hvrnberg . Tagsadrt 15. Tept.
1879 .

Hiezu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur : S : e i nw a n d c I in Nagold . — Druck und Verlag der G. W. Z aiser ' schcn Buchhandlung in Nagold.
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